
beziehungsweise Moorgleybo-
den eingestuft. Da er somit als
Kohlenstoffspeicher dient, ist es
im Sinne des Klimaschutzes so-
gar sinnvoll, ihn nicht weiter als
Acker zu nutzen. Womit die we-
sentliche rechtliche Hürde für
Freiflächenphotovoltaik genom-
men ist.
Die Eigentümer verpachten

das Areal an den Projektentwick-
lerundsind somit finanziell betei-
ligt. Auch die Gemeinde profi-
tiert: Neben der Gewerbesteuer
erhält sie pro erzeugter Kilowatt-
stunde 0,2 Cent, laut Wattner
rund 20.000 Euro pro Jahr. Der
Solarpark soll bei einer Leistung
von 13 Mwp (13 Millionen Watt
Spitze) insgesamt 13 Millionen
Kilowattstunden Energie pro

Jahr erzeugen.
Zum Vergleich: Der Solarpark

Meitze ist mit einer Stromerzeu-
gung von 10,4 Millionen Kilo-
wattstunden deutlich niedriger
ausgelegt. Der in Hellendorf er-
zeugte Strom soll dann rechne-
risch gut 4000 Haushalte versor-
gen oder 4400 E-Autos jeweils
30.000 Kilometer weit fahren
lassen.
Wattner blickt auf eine 20-jäh-

rige Erfahrung mit Errichtung,
Betrieb und Finanzierung von So-
larkraftwerken zurück. Dabei
setzt das Unternehmen neben
der klimaschonenden Energie-
erzeugung auch auf die Förde-
rung von Biodiversität durch eine
Aufwertung der Böden mit ex-
tensiver Landwirtschaft. Verzicht

auf Pflanzenschutzmittel und
Düngung, große Mahdabstände
insbesondere mithilfe von Scha-
fen sowie die Ruhe des geschütz-
ten Raums würden dabei der Ar-
tenvielfalt dienen, wirbt das
Unternehmen.
Der Zeitplan sieht zwei Jahre

für Flächenauswahl, Entwick-
lung und Planung sowie ein wei-
teres halbes Jahr für Errichtung
und Netzanschluss vor. Somit
könnte der Solarpark Hellendorf
theoretisch in zwei bis zweiein-
halb Jahren ans Netz gehen und
wenigstens 25 Jahre lang saube-
re Energie liefern. Über die Höhe
der Investitionskosten wollte das
Unternehmen, das deutschland-
weit mehr als 110 Solarkraftwer-
ke betreibt, noch nichts sagen.

Aus Sicht der Politik geeignet: Aug dieser Fläche östlich der Bahntrasse will das Unternehmen Wattner
einen Solarpark bauen. Foto: Andreas Krasselt

Transporter gestohlen
Die Polizei Mellendorf sucht Zeugen für die Tat
MELLENDORF (POS). Unbe-
kannte haben in der Nacht zum
Samstag einen Transporter Mer-
cedes-Sprinter imWert vonmeh-
reren Tausend Euro gestohlen. In
demFahrzeugbefanden sich laut
Polizei hochwertige Werkzeuge.
Der Transporter wurde nach

Angaben der Beamten am Frei-

tag, 20. Februar, 12.30 Uhr, an
der Straße Gilborn in Mellendorf
abgestellt. Am Sonnabendmor-
gen, 21. Februar, gegen 9.45Uhr
meldete der Besitzer den Verlust
des Fahrzeugs. Zu den Werkzeu-
gen und zur Höhe des Schadens
konnte die Polizei bislang keine
Angaben machen.

Unklar ist auch, ob ein Dieb-
stahl eines Autokennzeichens in
derselben Nacht in Mellendorf
mit dem Fahrzeugdiebstahl in
Zusammenhang steht. Nach An-
gaben der Polizei entwendeten
Unbekannte die vorderen und
hinteren amtlichen Kennzeichen
einer geparkten Mercedes A-

Klasse an der Berliner Straße. Die
Tat ereignete sich zwischen Frei-
tag, 20. Februar, 19.30 Uhr und
Sonnabend, 21. Februar, gegen
13.30 Uhr.
Das Polizeikommissariat Mel-

lendorf nimmt Hinweise zu bei-
denTaten sowie Zeugenangaben
unter (05130)977115entgegen.

Neue Hüfte, neue Beweglichkeit
Mittwoch, 11. März, 17 Uhr: Infoveranstaltung in der ParacelsusKlinik
LANGENHAGEN. Hüftarthrose
ist eine der häufigsten Gelenk-
erkrankungen und betrifft im-
mer mehr Menschen weltweit.
Die damit verbundenen
Schmerzen und Einschränkun-
gen in der Beweglichkeit beein-
trächtigen das tägliche Leben
erheblich und können zu einem
Verlust an Lebensqualität füh-
ren. Wenn konservative Be-
handlungsmöglichkeiten wie
Physiotherapie, Schmerzthera-
pien oder medikamentöse Be-
handlungen nicht mehr ausrei-
chen, kann der Einsatz eines
künstlichen Hüftgelenks eine
effektive Lösung sein. In
Deutschlandwerden jährlich et-
wa 220.000 Hüftgelenkersatz-
Operationen durchgeführt.
Die Paracelsus Klinik am Sil-

bersee Langenhagen möchte

Betroffenen und Interessierten
einen umfassenden Einblick in
den modernen minimal-invasi-
venHüftgelenkersatz geben. Zu
diesem Zweck lädt die Klinik zu
einer Informationsveranstal-
tung mit dem erfahrenen Fach-
arztDr.med. StevenRistau, Sek-
tionsleiter der Hüftgelenkschi-
rurgie, ein. Der Vortrag findet
am Mittwoch, 11. März, ab 17
Uhr in der Paracelsus Klinik am
Silbersee Langenhagen statt.
Ristau wird in seinem Vortrag

die Vorteile des minimal-invasi-
ven Hüftgelenkersatzes aus-
führlich erläutern. Im Vergleich
zu herkömmlichen Operations-
techniken, bei denen größere
Schnitte und eine stärkere Be-
einträchtigung der Muskulatur
erforderlich sind, ermöglicht
das minimal-invasive Verfahren

den Chirurgen, das künstliche
Hüftgelenk durch einen kleine-
ren Schnitt undmitwenigerGe-
webeschädigung zu implantie-
ren.
Dies führt zuweniger Blutver-

lust, verringerten Schmerzen
und einer deutlich schnelleren
Erholung nach der Operation.
Patienten, die sich einer mini-
mal-invasiven Hüftgelenker-
satz-OP unterziehen, können in
der Regel schneller in ihren All-
tag zurückkehren und wieder
uneingeschränktmobilwerden.
„Durch den muskelschonen-

den Zugang profitieren die Pa-
tienten nicht nur von einer
schnelleren Heilung, sondern
auch von einer deutlichen Re-
duzierung der postoperativen
Beschwerden“, erklärt Dr. Ris-
tau. „Ein weiterer Vorteil dieser

Methode ist diegeringereBelas-
tungderumliegendenGewebe,
was den Heilungsprozess be-
schleunigt und die Lebensquali-
tät der Patienten nach der Ope-
ration erheblich verbessert.“
Der minimal-invasive Hüftge-

lenkersatz ist für eine Vielzahl
von Patienten geeignet, insbe-
sondere für diejenigen, die sich
eine schnelle und schonende
Genesungwünschen. Dr. Ristau
betont jedoch, dass jedeOpera-
tion individuell geplant werden
muss: „Jeder Patient hat unter-
schiedliche medizinische
Voraussetzungen, die es zu

berücksichtigen gilt. In enger
Absprache mit den Betroffenen
entscheiden wir, ob der mini-
mal-invasive Eingriff die beste
Lösung für ihre spezifischen Be-
dürfnisse darstellt.“

Größter Solarpark der
Wedemark geplant
Kölner Investor will Freiflächenanlage östlich der Bahntrasse in der Nähe des Forellenhofs errichten

HELLENDORF (KRA).Das Areal
am Rande von Hellendorf liegt
abgeschieden östlich der Bahn-
trasse. Nur ein unbefestigter
Feldweg führt dorthin, ein klei-
ner Wald trennt es von der Meit-
zer Straße. Schräg gegenüber,
auf der anderen Seite der Schie-
nen, liegt der Fischteich des Fo-
rellenhofs.
Doch die Angler dürften sich,

wenn es soweit ist, von der Anla-
ge nicht groß stören lassen. Die
Wattner Projektentwicklungsge-
sellschaft mit Sitz in Köln plant
dort den zweiten Solarpark in der
Wedemark.
„Wennmandie Energiewende

will, muss man auch Flächen da-
für stellen“, sagt Ortsbürger-
meister Carsten Wandke (CDU).
„Und dann ist diese Stelle gar
nicht schlecht.“
Das Störpotential für Bewoh-

ner scheint hier gering. Der Ver-
waltungsausschuss der Gemein-
de hat den Aufstellungsbe-
schluss für den Bebauungsplan
bereits im November verabschie-
det, und damit dem Projekt grü-
nes Licht gegeben. Mit einer Flä-
che von etwa 10,8 Hektar soll
diese Freiflächenphotovoltaikan-
lage sogar noch größer ausfallen
als das Pilotprojekt in Meitze mit
rund neun Hektar.
„Wir hatten sogar vorgeschla-

gen, das Gelände noch in Rich-
tung Große Beeke etwas zu er-
weitern“, so Wandke. Doch
dann hätte es wohl den Über-
schwemmungsbereich des Flüss-
chens berührt, der bei der ge-
planten Abgrenzung berücksich-
tigt worden war. Details müssen
indes im eigentlichen B-Plan fest-
gezurrt werden. „Wir wollen vor
allem genügend Abstand und
Sichtschutz zum Radweg“, be-
tont der Ortsbürgermeister.
Der Boden des Geländes ist als

kohlenstoffreicher Niedermoor-

Freundlicher
Vogel-Futterbaum
BRELINGEN(JO).DieVogelwelt
und überhaupt viele Wildtiere
hatten es in den vergangenen
Wochen mit geschlossener
Schneedecke nicht immer ganz
einfach, an ausreichend Futter zu
kommen.
Bei den gefiederten Gesellen

waren deshalb Futterstellen

hochwillkommen und gut fre-
quentiert. Das gilt auch für diese
originelle Variante, die in Brelin-
gen am Wegrand beim Spazier-
gangentdecktwurde. Freundlich
blicken die Augen des Baum-Ge-
sichts in die Gegend und halten
reichlich Körner-Köstlichkeiten
bereit.

Ein Vogelfutter-Baum amWegesrand. Foto: Gabriela Vrobel
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Neue Hüfte, neue Beweglichkeit –
rasch zurück in denAlltag

Referent: Dr.med. Steven Ristau
Sektionsleiter Hüftchirurgie

Datum: 11.März 2026, 17 Uhr

Ort: Paracelsus Klinik Langenhagen
Oertzeweg 24
30851 Langenhagen
im Konferenzraum 1

Anmeldung: 0511 7794-0 oder
info@langenhagen.pkd.de
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Kostenlose Info-Veranstaltung

www.paracelsus-kliniken.de

www.goldundsilberankauf.de

Lister Meile 50 30161 Hannover
0511/328269
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999er Gold 137,93 €/g
999er Silber 1,79 €/g
750er Gold 102,55 €/g
925er Silber 1,66 €/g
585er Gold 79,99 €/g
333er Gold 45,53 €/g
versilbertes Besteck 40 €/kg
Zinn 16,00 €/kg
Zahngold 87,25 €/g

Stand 24.02.2026

02. – 05.03.2026
12 – 14.30 Uhr

Auf demAmtshof 3
30938 Burgwedel

Tel: 05139 981 77 10

www.grossmanns-gastro.de/mittagskarte

Rinderbäckchen
Nordische-Bowl
Hühnersuppen-Eintopf
One Pot Fregola sarda con le arselle 14,50 €

18,50 €

9,90 €
13,90 €

Jetzt auch
mit Lieferung!

Mittagskarte

bund-niedersachsen.de/65-jahre

Jetzt mitmachen!
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ZUSAMMENSTARK!

INNIEDERSACHSEN

4667401_002626

7897201_002626

4677901_002626

8191601_002626

16 LOKALES SONNABEND, 28. FEBRUAR 2026


